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Der Mensch ein Tempel Gottes.

Wisset ihr nicht, daß ihr Gottes
Tempel seid, und der Geist Gottes
in euch wohnt? jl, Korr. 3, 16

Die Erde ist voll von lebenden Geschöpfen
aller Art. In der freien Lust schweben große
und kleine Vögel auf und nieder. Schmetterlinge,

Bienen und Mücklein spielen im Sonnenschein.

Vierfüßige, große und kleine Tiere
beleben Wiesen und Wälder, Wüsten und
Grassteppen. Einige haben sich an die Menschen
gewöhnt. Sie leben in der von Menschen
bereiteten Behausung, dem Stall. Würmer und
Schlangen kriechen auf der Erde und schlüpfen
hinein, wenn die Kälte kommt. Im Wasser
regt es sich von kleinen und großen Fischen.
Der Walfisch ist der größte im nördlichen Meer.
Auch Pflanzen sind lebende Wesen. Auch die

ganz kleinen Lebewesen, die Bakterien und
Viren, sind da. So reich an Leben ist die Erde.

Was ist der Mensch, daß Gott ihn in einen
solchen Reichtum hineingesetzt hat? Ein Tempel
Gottes sollen wir sein. Der Geist Gottes wohnt
in uns. So ruft der Apostel Paulus den
Korinthern zu. Er ruft es uns auch noch heute
zu.

Wo Gott ist, da ist Güte. Da ist Kraft. Da
ist Liebe. Da ist Geduld, Sanftmut, Nächstenliebe,

Wahrheit. Da ist auch Ruhe und Freude.
Warum sind wir denn voll Unruhe, voll Neid?
Gegen unsere Kameraden oft lieblos? Oft
freuen wir uns sogar, wenn wir von ihm
Schlechtes sagen können. Oft haben wir
Schadenfreude, wenn einer seine Stelle verliert
oder wenn eine „Freundin" eine schlecht

bezahlte Stelle annehmen muß. Oft sagen wir
Lügen aus über unsere Bekannten.

Da sind wir nicht nahe bei Gott. Da sind

wir fern von ihm. Und doch hat der Apostel
dies Wort geschrieben. Und der Apostel schreibt
keine Unwahrheit. Wir glauben dieses Wort.
Wir suchen dieses Wort ganz zu verstehen.
Wenn der Geist Gottes in uns wohnt, so kann

uns gar nichts Böses geschehen. Wir sind stets

in Gottes Schutz. Man kann sich kaum denken,

wie schön das ist, wenn Gottes Geist in uns
wohnt. Das Böse hat keine Macht. Ich fürchte
mich nicht. Aber — ich soll auch nichts Böses
sprechen, nichts Böses tun, nicht einmal Böses
denken. Ich soll stets an den frommen Mann
denken, der schrieb: „Ihr seid Gottes Tempel,
und der Geist Gottes wohnt in euch."

Der Manu, der das geschrieben hat, der saß

in Rom im Gefängnis. Er schrieb viele Briefe.
Er war glücklich, weil er Jesus lieb hatte.
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